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        1. Einleitung


     


    Literatur als ein Element von Kritik, als eine Möglichkeit den eigenen Willen und die persönlichen Welt- und Wertvorstellungen wiederzugeben, ist eine Facette, die wohl in Auseinandersetzung mit Werken bestimmter Epochen, vermehrt in Augenschein rückt. Dabei unterstehen die wiedergegebenen Eindrücke häufig den jeweiligen zeitlichen sozialen und politischen Begebenheiten.


     


    Beginnt man die Epochen des Sturm und Drang, aber auch des Vormärz und dessen „Jungen Deutschland“, genauer zu analysieren tritt vor allem neben Heinrich Heine[1] oder Karl Gutzkow[2] ein Dichter in den Vordergrund: Georg Büchner. Seine Verarbeitung von Gesellschaftskritik ist Beispielhaft für diese Zeit und auch bis heute geblieben. Zu beachten sind hierbei besonders die Einflüsse, welchen er unterstand. Bereits in sehr jungen Jahren zeigte er eine deutliche Kritik an der herrschenden Monarchie und deren Lebensstil, beispielsweise führte ihn seine Mutter in die Literatur Friedrich Schillers[3] ein, welche sich mit der individuellen Freiheit eines jeden befasst. Als ein direkter Gegenpart zu dieser Befürwortung von  Missbilligung zeichnete sich sein Vater ab, welcher ein äußerst Monarchietreuer Mann gewesen ist. Eine Haltung, für die Büchner auch in späteren Jahren kein Verständnis aufzeigen konnte.


     


    Die Kritik Büchners offenbarte sich jedoch zunächst nur in privaten Kreisen und wurde erst mit dem Beginn seiner Studienzeit offenkundig. Diese mündete direkt in den Verlauf der Juli Revolution in Frankreich und auch in die schikanenhafte, Gewalt ausübende Politik des Großherzogtum Hessen. Gerade diese Begebenheiten beeinflussten Georg Büchner seine Abschätzung dieser Zustände an die Öffentlichkeit zu tragen. In Gruppierungen, wie der „Gesellschaft für Menschenrechte“ oder durch Schriften, wie dem „Hessischen Landboten“ gab er seine Entgegenstellung zur Politik und seine Hinwendung zur Freiheitsliebe preis. Auch wenn Büchner unter den daraus folgenden  Ereignissen, wie Flucht und Zensur zu leiden hatte, hinderte es ihn dennoch nicht daran seine Kritik, wenn auch nicht mehr offen, aber dennoch versteckt in seinen Werken wieder zu geben.[4]


     


    Der wohl zentralste Punkt seiner Verurteilung war und blieb fast immer die Monarchie, welche sich durch einen stetigen Lasterhaften Müßiggang  kennzeichnete. Das Leben am Hof zeigte sich für ihn nur durch ausgesprochene Langweile und vollkommenes Nichtstun auf. Wie sonst sollte sich auch deren sinnlose und Menschen unwürdige Politik erklären lassen. Sie alle waren untätige Personen, die sich einzig durch einen ausgesprochen starken Automatismus deutlich machten. Im Kern lässt sich diese Anprangerung in seinem Werk „Leonce und Lena“ aufzeigen.


     


    Georg Büchner war jedoch nicht nur ein Staatskritiker, Dichter und Philosoph, sein Interesse galt auch der Medizin und Psychologie. Er begeisterte sich für den menschlichen Geist, dessen Wahrnehmungen und Empfindungen, ganz besonders dafür, welche Abwege dieser einnehmen konnte. Auch hier stellte er erneute Verbindungen zum Müßiggang her, denn es war ein unsägliches Laster, das den Menschen schwermütig, melancholisch machte und teils auch in den buchstäblichen Wahnsinn treiben konnte. Ein hierfür wiederum sehr gutes Beispiel bildet Büchners Fragment „Lenz“. Auf sehr geschickte Art und Weise stellt Büchner hier die Verbindung von Müßiggang mit psychologischer Verfassung her.


     


    Beide Ebenen zeigen bereits hier auf, dass Georg Büchner auch ein direkter Gegner des Müßiggangs gewesen ist. Untätig sein war nicht im Sinne der göttlichen Fügung, wie es ihn sein Vater, bereits in jungen Jahren, durch die Bibel gelehrt hatte. Langeweile und Melancholie konnten keine Veränderungen bewirken, sie machten den Menschen auf eine gewisse Art krank.[5]


     


    Vordergründig soll aufgrund dessen im Folgenden die Thematik des Müßiggangs in den genannten Werken „Leonce und Lena“ und „Lenz“ genauer analysiert werden. Dabei wird sowohl eine genaue Beschreibung und Bewertung des Müßiggangs aus beiden Schriften beinhaltet sein, als auch ein Vergleich dieser verschiedenen Verarbeitungen des Begriffes des Müßiggangs.

  


  
    2. Georg Büchner und dessen implizite Ästhetik


     


    Kennzeichnend hervorzuheben ist die Ästhetik Georg Büchners in vielen seiner Werke, wie sie auch im Fragment „Lenz“ aufzufinden ist.


     


    Die Ästhetik selbst galt bis in das neunzehnte Jahrhundert hinein, somit noch während der Lebenszeit Büchners, als die Lehre von der wahrnehmbaren Schönheit, von Gesetzmäßigkeiten und von der Harmonie in Natur und Kunst.
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